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KurzchArAKteristiK
Jedes Jahr werden in Deutschland ca. 26.000 junge menschen im alter von 10-20 Jahren aufgrund akuten 
alkoholmissbrauchs, der zu einem Vollrausch oder zur Bewusstlosigkeit führte, in eine Klinik eingeliefert: 
Komasaufen – ein aktuelles Phänomen der Jugendkultur. Was sind die ursachen und Hintergründe? Wo 
liegen die folgen, Risiken und Gefahren für die Jugendlichen? Welche Verantwortung trägt das soziale um-
feld und die Gesellschaft insgesamt?
Komasaufen versucht, antworten aufzuzeigen für einige dieser fragen: Der 15-jährige Lukas lebt bei seiner 
alleinerziehenden mutter Beate, die nach der Trennung von Jochen, Lukas’ Vater, eine neue Beziehung zu 
dem beruflich erfolgreichen Karsten beginnen möchte. sie planen eine gemeinsame Zukunft in einem ei-
genen Haus. aber Lukas findet sich in dieser neuen familienkonstellation nicht zu recht: er sucht weiterhin 
den Kontakt zu seinem Vater, der eine kleine autowerkstatt betreibt. In der schule fallen seine Leistungen 
ab, er steht in der Gefahr, das Gymnasium verlassen zu müssen. Halt und anerkennung sucht er in der 
Gruppe der Klassenkameraden um Timo und dessen freundin sylvia. Dort ist der alkoholkonsum ein ge-
meinsames, verbindendes Ritual, dem sich auch Lukas anschließt, um anerkannt zu werden. als sylvia, die 
in einer betreuten Wohngruppe für Jugendliche lebt, nach einem Trinkgelage im Vollrausch in ein Kranken-
haus eingeliefert wird, erfährt Lukas, dass sie von Timo ein Kind erwartet, es aber vor Timo verheimlichen 
möchte. nach einem erneuten Trinkgelage, bei der Timo der Gruppe verkündet, dass er für ein Jahr nach 
amerika gehen wird, eskaliert die situation für sylvia und Lukas: sylvia ist tief enttäuscht, dass Lukas ihr Ge-
heimnis verraten hat; bei einer untersuchung teilt ihr der arzt mit, dass ihr Kind aufgrund des alkoholkon-
sums aller Wahrscheinlichkeit behindert sein wird; unter Beratung ihres sozialarbeiters muss sie für sich die 
frage eines schwangerschaftsabbruchs klären. Gleichzeitig spitzen sich die häuslichen Konfrontationen für 
Lukas zu: Der dominante Karsten nimmt mehr und mehr einfluss auf die Lebensgestaltung von Beate und 
Lukas; nach einem erneuten streit betrinkt sich Lukas und landet nun selbst im Vollrausch im Krankenhaus; 
Beate muss sich zwischen ihm und Karsten entscheiden. nach einer letzten nacht, die Lukas und sylvia 
gemeinsam mit alkoholkonsum verbringen, wird sylvia bewusstlos aufgefunden und stirbt wenig später im 
Krankenhaus. am ende scheinen alle Beteiligten die Verlierer eines Geschehens zu sein, das keiner gewollt 
hat. 
Dicht gedrängt auf 90 minuten kann der film nur einige fragen des komplexen ursachennetzes, aus dem 
das Komasaufen hervorgeht, aufwerfen. nicht alle fragen werden beantwortet – und das ist gut so! Denn 
so bietet Komasaufen auch die möglichkeit, in der Bildungsarbeit mit schüler(inne)n, aber auch mit Lehr-
kräften, Jugendmitarbeitern und schließlich eltern das Gespräch zu suchen und schwachstellen im Hand-
lungsablauf aufzudecken, die letztlich zur persönlichen Katastrophe aller Beteiligten führt. Gemeinsam mit 
einer Zuschauergruppe kann aus dem fehlverhalten gelernt werden und mögliche Lösungswege aufge-
zeigt werden. Denn Komasaufen macht deutlich: Wegsehen geht nicht! 

http://lizenzshop.filmwerk.de/shop/detail.cfm?id=2165&ltype=2
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KApitelÜberblicK
KAp. timecode 
1 00:00:00 
2 00:14:44 
3 00:26:50 
4 00:39:19 
5 00:51:23 
6 00:73:13 

sAufen, bis der Arzt Kommt...
Komasaufen – rauschtrinken – binge drinking – Wetttrinken – Kampftrinken...
Die Reihe der Begriffe zu diesem besonderen Phänomen der gegenwärtigen Jugendkultur, nicht nur des 
Konsums von alkohol unter Jugendlichen und des alkoholismus insgesamt ließe sich noch um einige weitere 
umschreibungen ergänzen, die das Phänomen selbst aber immer mehr verharmlosen. Letztlich geht es um 
den exzessiven Konsum von alkohol in einer relativ kurzen Zeit, Definitionen sehen die Grenze erreicht, wenn 
mindestens „5 Glas alkohol pro Trinkgelegenheit“1 konsumiert werden. Damit wäre eine untergrenze erreicht, 
bei der schon manche häusliche familienfeier als Trinkgelage bezeichnet werden müsste. Riskant wird dieser 
alkohol(miss)brauch aber für Kinder und Jugendliche: nach aussagen des statistischen Bundesamtes2 wurden 
2009 mehr als 26.000 Kinder und Jugendliche mit einer akuten alkoholvergiftung (alkoholintoxikation) statio-
när behandelt. Damit hat sich diese Zahl gegenüber dem Jahr 2000 fast verdreifacht und in der altersgruppe 
von 10–15Jährigen verdoppelt. alkoholmissbrauch ist kein Phänomen junger männer, vor allem in dieser 
Gruppe der Jüngeren stellen die mädchen den größeren anteil von 52 %, obwohl sie nur 49 % an der Gesamt-
bevölkerung bilden. Zwar liegen die fälle der alkoholintoxikation dieser altersgruppe weit unter denen in 
anderen alterskohorten, aber gerade in dieser Lebensphase wird das „Trinkverhalten“ erlernt, nicht nur das 
damit verbundene sozialverhalten, sondern auch die Gewohnheit, die schließlich zu psychischer und physi-
scher abhängigkeit und sucht führt. suchtverhalten wird erlernt. Dazu kommt, dass der organismus junger 
menschen weit weniger alkohol „verträgt“ als bei erwachsenen, d.h. der Körper baut den alkohol sehr lang-
sam ab, weil ihm ein für den alkoholabbau wichtiges enzym fehlt, das erst allmählich durch den alkoholkon-
sum gebildet wird, wenn der Blutalkoholspiegel regelmäßig die schwelle von 0,5 Promille überschreitet.3 Ko-
masaufen verkürzt den Weg vom „Gelegenheitstrinker“ zum „Gewohnheitstrinker“ oder zum landläufig so 
bezeichneten „Quartalssäufer“. Über diese Gefahren darf auch nicht der umstand hinwegtäuschen, dass mit 
572 Jugendlichen (von 100.000, d.s. knapp 0,6 %) selbst in der stadt Hamm als spitzenreiter der städte in nRW 
die Zahl der Komafälle unter Jugendlichen noch relativ gering ist. umgekehrt könnte die einsicht lauten: „Im-
mer weniger Jugendliche trinken immer mehr.“4 Worin liegen die ursachen des Komatrinkens? einige diese 
ursachen werden auch in der Handlung aufgezeigt und sollen hier genauer analysiert werden: 

 ● Trinken als gesellschaftliche Konvention
„Darauf müssen wir anstoßen!“ alkohol gehört dazu. eher unauffällig wird der alkoholkonsum in die 
Handlung integriert: eine Gruppe Jugendlicher feiert im freien den Geburtstag eines mädchens; beim 
Geburtstag von Karsten gibt es zum selbstgekochten essen ein Glas Wein; nach dem fußballspiel mit 
dem Vater gibt es für alle – auch für Lukas – eine flasche Bier; auf die angekündigte Beförderung von 
Karsten knallt der sektkorken – und immer ist der 15-jährige Lukas wie selbstverständlich dabei. 
alkohol gehört zum Ritual von Gastfreundschaft und Gaumenfreuden, wer hier sparsam ist, gilt bald 
als „knausrig“, wer stattdessen – wie Timo – „eine Runde schmeißt“ oder für alle generös den alkohol 
bezahlt, erlangt das ansehen der Gruppe, denn „Halb besoffen ist rausgeschmissenes Geld.“ 

1 http://de.wikipedia.org/wiki/Rauschtrinken#Akute_Alkoholintoxikation_in_Deutschland
2 https://www.destatis.de/DE/PresseService/Presse/Pressemitteilungen/2011/01/PD11_039_231.html und 
3 http://www.bkk-webtv.de/media/pdfs/teenboxtv_komasaufen.pdf 
4 http://www.rp-online.de/panorama/studie-mehr-koma-trinker-in-nrw-nirgendwo-in-nrw-muessen-so-viele-jugendliche-wegen-

alkohol-missbrauchs-ins-krankenhaus-wie-im-w-aid-1.2669981 
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Zum Trinken als Gruppenritual passt eine zweite ursache: 
 ● Trinken als Mutprobe und Initiationsritus

„Ich möchte nicht!“ sagt aljona, die Lukas zu einem der Trinkgelage mitbringt. Wer dazugehören will, 
trinkt mit. Der mut, nein zu sagen, grenzt aus. Gerade für Lukas bedeutet der erste schluck im Beisein 
der anderen – auch wenn es ihm nicht schmeckt – als Initiationsritus die aufnahme in den Kreis um 
Timo und sylvia. Die Trinkgelage der Gruppe zeigen darüber hinaus, wie sich der sozialstatus inner-
halb der Gruppe durch den alkoholkonsum definiert: „schlappmachen“ geht nicht; Trinkspiele erhö-
hen den Konsum und festigen die Gruppenidentität, lassen den alkohol zu Belohnung und Bestra-
fung werden; das Trinken von alkopops und die Produktion eigener, oft süßer Cocktails verdecken, 
welche hochprozentige Dosis in den Getränken steckt, denn schließlich: „einer geht noch rein!“  

 ● Trinkverhalten im öffentlichen Raum
„Let’s go pogo, klingelingeling!“ Grölend zieht die Gruppe der Jungen und mädchen durch die nächt-
liche Innenstadt, Passanten machen einen Bogen um sie und blicken sich verstohlen um, ein 
Penner grüßt sie mit erhobener Bierflasche. Das Trinken von alkohol im öffentlichen Raum wird 
weder gesellschaftlich sanktioniert, noch rechtlich wirksam eingeschränkt. Wenn Lukas durch 
die straßen läuft, gehören menschen, die irgendwo am straßenrand, in einer Haustür stehen 
und ihre flasche leeren ebenso zum „straßenbild“ wie die obdachlosen, die ihre Leergutsamm-
lung am Kiosk in alkohol umsetzen. Rechtliche Vorgaben scheinen für diese situation nicht vor-
bereitet: so wurde z.B. ein alkoholverbot und Verkauf von alkohol am Hauptbahnhof Hannover 
bald wieder aufgehoben, weil sich die Gruppen andere öffentliche Plätze suchen.5 Die damit ver-
bundenen Gewalttaten in und rund um diese „alkoholfreie Zone“ nahmen nur geringfügig ab. 

 ● Zugang zu  Alkohol
„Und Ihr seid alle schon 18?“ nachts organisiert sich die Gruppe um Timo neuen alkoholischen nach-
schub. Die beiläufige frage des Besitzers eines Kiosk, das vermutlich rund um die uhr geöffnet hat, 
deutet an, wie leichtsinnig mit dem schutz von Jugendlichen vor alkoholerwerb umgegangen wird. 
Die frage nach dem Personalausweis entfällt. Zwar regelt das Jugendschutzgesetz eindeutig die 
einschränkungen beim Verkauf von alkohol und den alkoholkonsum von Jugendlichen, vollständig 
durchgesetzt werden diese Bestimmungen wohl kaum. Wenn die mitglieder der Gruppe und spä-
ter Lukas an einer Tankstelle darüber hinaus hochprozentigen alkohol stehlen, deutet sich auch an, 
welche Konsequenz mögliche weitere Überwachung und einschränkung des alkoholerwerbs haben 
könnte: eine Zunahme der Beschaffungskriminalität. unterschwellig deuten die gezeigten möglich-
keiten des alkoholerwerbs auf einen vielleicht nicht unbedeutenden faktor: 
alkohol ist eine – nicht nur in Deutschland - gesellschaftlich legitimierte und legal zu erwerbende 
Droge, deren gesundheitsschädliche Wirkung manchen nicht legalisierten Drogen in keinster Weise 
nachsteht. 

 ● Mangelnde Aufklärung über die Risiken
„Auf alle Fälle gilt ab sofort – Finger weg vom Alkohol!“ Der behandelnde arzt macht silvia auf die mög-
lichen folgen ihres alkoholkonsums während der schwangerschaft für ihr Kind aufmerksam: fetales 
alkoholsyndrom.6 mediziner gehen sogar davon aus, dass bereits „ein kleines Glas sekt“ gesundheits-
schädigende Wirkungen für das noch ungeborene Leben haben kann: alkohol in der schwanger-
schaft ist „ein no go“! unabhängig davon sollte jedem gesunden menschenverstand deutlich sein, 
dass nicht nur Rauchen, sondern auch der übermäßige alkoholgenuss dem eigenen Körper schadet. 
Während das Rauchen inzwischen gesellschaftlich tabuisiert wird – selbst bei einer feier im Haus 
von Timos eltern rauchen die schon alkoholisierten Jugendlichen auf dem Balkon – trifft dies für den 
alkoholkonsum nicht zu.

5 http://www.haz.de/Hannover/Aus-der-Stadt/Uebersicht/Alkohol-im-Hauptbahnhof-Hannover-wieder-erlaubt 
6 http://de.wikipedia.org/wiki/Fetales_Alkoholsyndrom
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 ● Werbung für Alkohol
„6x Glück. Frisch gebraut.“ steht auf dem sixpack der Bierflaschen, das Lukas zur feier bei Timo mit-
bringt. Der Genuss von alkohol verspricht „Glücksmomente“ und unterstützt die gesellschaftliche 
Konvention. Die Werbung für hochprozentigen alkohol ist zwar schon seit Jahren aus TV und Pla-
katwerbung verschwunden, findet aber weiterhin ihren Platz in anderen Werbeträgern. Bier, Wein 
und sekt wird weiterhin werbewirksam über das fernsehen vermarktet. Zwar wird bereits rund um 
sportsendungen für alkoholfreies Bier geworben, letztlich ist aber unklar, ob solche Werbung nicht 
auch den Genuss alkoholhaltiger Getränke fördert. schließlich werden verdeckt auch filme und fern-
sehserien werbewirksam für den alkohol genutzt: Warum schlucken eigentlich die beliebten TaToRT-
Kommissare ihren frust mit Hochprozentigem herunter oder stoßen zum ende der sendung nach 
erfolgreicher ermittlung mit einem Glas in der stammkneipe an?

 ● Erzieherische Verhalten
„Kennen Sie den Freundeskreis ihres Sohnes?“ fragt der arzt, als die ahnungslose Beate ihren sohn nach 
überstandenem Koma aus der Klinik abholen will. „In diesem alter ist man ständig unterwegs und da 
wird auch mal was getrunken“, beschwichtigt sie ihren ex-mann Jochen, als der sie auf ein nächtliches 
Trinkgelage anspricht, zu dem Lukas seinen neuen freundeskreis in seine Werkstatt eingeladen hat. 
es ist durchaus überzogen und der Dramaturgie der Handlung geschuldet, dass die erwachsenen 
in diesem film vermutlich so alles falsch machen, was man beim alkoholgenuss von Jugendlichen 
falsch machen kann: 
Wegsehen, nicht hinhören, maßregeln, besser wissen, die Hand schützend über ihr Kind halten, ab-
wertend beurteilen und als „Versager“ titulieren und schließlich auch noch zum mittrinken einladen. 
Dies gilt nicht nur für die eltern, sondern auch für den Karrieremenschen Karsten, die völlig überfor-
derte Klassenlehrerin frau nickel und den ebenso wenig kompetent erscheinende sozialarbeiter und 
Betreuer sylvias. 
und schließlich sind auch die eltern von Timo zu nennen, die überhaupt keinen einfluss auf das frei-
zeitverhalten ihres sohnes nehmen und damit zu Recht im film keine Rolle spielen. Trotz der über-
zogenen und klischeeartigen Darstellung des Verhaltens der erwachsenen trifft der film damit ein 
entscheidendes motiv: 
Die nicht sanktionierenden gesellschaftlichen Rahmenbedingungen („Ist alles erlaubt, was nicht ver-
boten ist?“); die für Kinder und Jugendliche nicht zu übersehenden folgen des alkoholkonsums („Wo 
sind meine Grenzen!“); die ausweitung des sozialraums im Jugendalter („Wann ist es Zeit, nein zu 
sagen?“) und die Heterogenität der sozialen Verhältnisse in der primären sozialisation („Wer zeigt sich 
eigentlich für mich verantwortlich? an wen kann ich mich wenden?“). all dies erfordert nicht etwa 
ein strengeres, sondern ein umsichtiges, aufmerksames und wertschätzendes und achtsames erzie-
hungsverhalten, für das ansatzweise der „verlorene“ Vater Jochen stehen kann. aber auch er scheitert 
am dem Versuch, weil er weitgehend nur „auf augenhöhe“ – kameradschaftlich („Der Vater als bester 
freund“) - mit seinem sohn zu kommunizieren möchte und ihm nur ansatzweise Grenzen aufzeigt.

inhAlt und hinWeise zur beArbeitunG
KAp.1 (00:00–14:44) 
sequenz 1.1 (0:00–07:03) familienaufstellung
Die erste sequenz stellt Lukas, die Hauptperson, im Beziehungsgeflecht seiner primären sozialkontakte vor: 
seine mutter Beate und deren freund Karsten. Komasaufen als Thema des films deutet sich bereits an:

 ● Karsten möchte Lukas das Klettern beibringen: Während Karsten ihn absichert, versucht Lukas eine 
steilwand zu erklimmen. Trotz ermutigender Zurufe schafft er den aufstieg nicht, Karsten bricht die 
Kletterpartie enttäuscht ab. Beate wartet unterdessen auf einer Parkbank auf die beiden. sie beobach-
tet wie eine Gruppe angetrunkener Jugendlicher auf den Geburtstag eines mädchens aus der Grup-
pe anstößt, eine flasche Wodka und alkopops kreisen. Beim einsteigen ins auto beobachtet Lukas, 
wie sich eines der mädchen aus der Gruppe übergeben muss. 
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 ● auf der Rückfahrt im auto ist Karsten derjenige, der das Gespräch bestimmt. es dreht ich um Leistung 
und anstrengung: „Weißt du, was mein Vater immer auf dem sportplatz gesagt hat: Wenn du glaubst, 
die Kraft ist zu ende, reicht sie mindestens noch für drei Runden.“ Beate nimmt ihren sohn in schutz: 
„er kommt eben nach mir. mir wird schon schlecht, wenn ich auf die Küchenleiter steige.“

 ● Die drei besichtigen die Baustelle des Hauses, das Karsten und Beate gemeinsam errichten. auch hier 
übernimmt Karsten die Planungen, konfrontiert Beate und Lukas mit seinen entscheidungen: „Lieber 
ein bisschen größer als zu klein.“

 ● schüchtern begegnet Lukas im Hausflur der gleichaltrigen aljona. 
 ● am späten abend schaut sich Lukas in seinem Zimmer auf dem notebook einen Pornofilm an. Hastig 

klappt er das notebook zu, als seine mutter den Raum betritt und das Verhalten von Karsten am Tag 
rechtfertigen will: 

Karsten ist vielleicht manchmal ein bisschen streng, aber er will nur dein Bestes... Weißt du, er fühlt sich für 
die verantwortlich, als seist du sein eigener Sohn. Das ist nicht selbstverständlich. Wenn wir erst mal zusam-
men wohnen, werden wir eine richtige Familie. - Wir waren mal eine - mit Papa.

einem aufmerksam Zuschauenden können schon nach diesen ersten knapp sieben minuten die Grund-
konstellationen des Beziehungsgeflechts und die damit verbundenen möglichen anstehenden Konflikte 
zwischen Beate, ihrem sohn Lukas und ihrem neuen freund Karsten deutlich werden. Kletterpartie und 
Hausbau stehen dafür fast wie Gleichnisse: 
es ist Karsten, der gern das seil in der Hand hält, absichert, ermutigt und die Kommandos gibt, aber auch (s)
ein Ziel im Kopf hat, das er (für sich und mit den anderen) erreichen möchte. 
es ist ihm letztlich egal, ob die anderen dieses Ziel auch erreichen möchten. ebenso hat er die Bauleitung 
nicht nur für das gemeinsame Haus, sondern versucht sie auch für die anstehenden Planungen eines ge-
meinsamen Lebensgebäudes zu übernehmen. Beate lässt ihn gewähren, nimmt ihren sohn aber auch in 
schutz, während Lukas in diesen ersten fünf minuten kaum ein Wort sagt. Im abendlichen Gespräch mit 
seiner mutter wird deutlich: Lukas leidet unter der scheidung seiner eltern. 
mit arbeitsblatt M1.2 können die ersten eindrücke gesammelt werden und das Beziehungsgeflecht unter 
der Perspektive der seilschaft und des Hausbaus analysiert werden. es könnte sein, dass die ergebnisse 
dieser ersten „familienaufstellung“ im weiteren Verlauf der filmsichtung durch die Zuschauenden noch 
einmal darauf hin geprüft wird, ob sich an dieser Konstellation etwas verändert oder verfestigt hat. symbo-
lisch kann dabei auch der für den Zuschauer noch unbekannte Vater eingebunden werden. Die Reanalyse 
der familienaufstellung sollte auf jeden fall nach der schlusssequenz erfolgen.
Wo Zeit und möglichkeit besteht, kann diese „familienaufstellung“ auch im Rollenspiel symbolisch durch 
die Zuschauergruppe erprobt werden. 

sequenz 1.2 (07:04–14:44) lukas und die anderen
Die zweite sequenz zeigt Lukas in seinen sekundären sozialkontakten, der jugendlichen Peer-Group und 
seinem Vater: 

 ● Die mathematiklehrerin hat Lukas vor der Klasse an die Tafel geholt. Lukas droht eine fünf in mathe 
und ist damit versetzungsgefährdet. Lukas versagt, während sich Timo als Leistungsträger im unter-
richt auszeichnen kann. Währenddessen verlässt silvia den unterricht. offensichtlich ist ihr übel. auf 
dem Weg zur Toilette erhält sie einen anruf: einen Besuch bei ihrer mutter lehnt sie ab!

 ● nach der schule leert die Clique bereits auf dem Weg die ersten Bierdosen, die Timo aus seinem 
Rucksack holt. als Lukas sylvia auf ihre Übelkeit anspricht, reagiert sie ablehnend. Timo zieht seine 
freundin aus dem Gespräch. ein Junge bietet Lukas seine Bierdose ab, er lehnt ab: „angst vor ein paar 
umdrehungen, oder was?“

 ● Lukas besucht seinen Vater in dessen autowerkstatt. Die Begrüßung ist herzlich. ein intensives Vater-
sohn-Gespräch beginnt. Lukas möchte gerne bei seinem Vater leben, der nach der Trennung von 
seiner frau noch keine neue Beziehung eingegangen ist. Der Besuch beim Vater zeigt aber auch: 
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 ● Lukas kann etwas - im Reifenlager sorgt er für ordnung. als Belohnung findet auf dem Werkstatthof 
ein kleines fußballspiel statt, auf das danach mit einer flasche Bier angestoßen wird. auch Lukas trinkt!

 ● auf dem Heimweg kauft sich Lukas eine Limo an einem Kiosk. Zwei vorbeigehende mädchen blicken 
ihn interessiert an.

soziologie und entwicklungspsychologie unterscheiden zwischen primärer sozialisation im elternhaus und 
sekundärer sozialisation in schule und peer-group. für den 15-jährigen Lukas gewinnt die peer-group der 
Gleichaltrigen zunehmend an Bedeutung, sie wird maßstab des sozialverhaltens, der Werte und normen, 
an denen er sich orientiert. mit Timo und silvia werden zwei zusätzliche Protagonisten vorgestellt, die im 
film noch eine besondere Rolle spielen werden. 
Der Besuch beim Vater zeigt zudem die Konflikte, die sich für Lukas als mitglied einer patchworkartig orga-
nisierten familie nach der scheidung der eltern ergeben. Die Beziehung zum Vater ist “auf augenhöhe“, die 
Klärung des aufenthalts- und sorgerechts wurde von den eltern aber „über den Kopf“ von Lukas entschie-
den.
schließlich bietet das gesamte erste Kapitel die möglichkeit, den alkoholkonsum im umfeld von Lukas 
wahrzunehmen: die Gruppe der Jugendlichen auf dem Parkplatz, die Bierdosen in Timos Rucksack, der 
umtrunk nach dem fußballspiel, die Penner auf der straße und am Kiosk (und ergänzend zu Beginn von 
Kap. 2: Das Glas Rotwein beim abendessen von Beate und Karsten). 
arbeitsblatt M1.2 ermöglicht einen weiteren Zugang wie m1.1, um das Beziehungsgeflecht Lukas in seinen 
sekundären sozialkontakten zu analysieren: 
Personen aus der sequenz beschreiben Lukas aus ihrer jeweiligen Perspektive. Die aufgabe des arbeits-
blatts kann auch dazu genutzt werden, in einer art hot-seat-situation Lukas zu beschreiben: Dazu bildet die 
Zuschauergruppe einen stuhlkreis, in dessen mitte ein leerer stuhl gestellt wird. einzelne Gruppenmitglie-
der formulieren sätze mit folgendem anfang:  „Ich bin (die Lehrer, Timo, sylvia, ein mitschüler, einer aus der 
Clique, der Vater, der Geselle, ein mädchen auf der straße u.a.). für mich ist Lukas...“ 
ein abschließender Blick kann bereits auf das Thema alkohol geworfen werden, indem der Leiter eine Ge-
sprächsrunde initiiert: „Lukas und der alkohol...“ In einer vertrauten, offenen Gruppe kann bereits auf die 
frage „alkohol – und ich?“ mit arbeitsblatt M 1.3 eingegangen werden: Jeder in der Zuschauergruppe hat 
die möglichkeit, in einer art Wochenkalender einzutragen - wann, wo, was und mit wem und wie oft und 
in welchem maß - er in der letzten Woche mit alkohol in Kontakt geraten ist. 

KAp. 2 (14:44–26:50) 
sequenz 2.1 (14:44 – 24:01) familienplanung – mit und ohne lukas
Lukas trifft verspätet zu Hause ein. Karsten hat Geburtstag und hat aus diesem anlass gekocht. Beate stellt 
ihren sohn zur Rede. Das Geschenk, das Beate für ihn vorbereitet hat, übergibt Lukas nur widerwillig. Beate 
versucht das aufkommende streitgespräch zu unterdrücken, indem sie auf Karstens Geburtstag mit einem 
Glas Rotwein anstößt: „alles Gute, erfolg brauchen wir dir ja nicht mehr zu wünschen!“ als Lukas erwähnt, 
dass er bei seinem Vater gewesen ist, verlässt Karsten den Tisch: „Wenn du in seine fußstapfen trittst, 
brauchst du wahrscheinlich gar nicht mehr in die schule zu gehen.“ Beate verbietet Lukas den Kontakt mit 
seinem Vater: „Karsten möchte es nicht. so einfach! Weißt du eigentlich, wie anstrengend es ist, ständig 
zwischen euch vermitteln zu müssen.“ sie versucht, Lukas die Gründe für ihre Trennung von Jochen zu er-
klären und ihre Zukunftspläne zu begründen: „Ich will, dass wir eine glückliche familie sind. Ich weiß, dass 
ist alles nicht einfach für mich. aber denk‘ doch auch einmal an mich! Karsten ist nicht irgendeine Bekannt-
schaft mich. Karsten ist der mann, mit dem ich leben möchte. Ich liebe ihn! Vertrag‘ dich mit ihm. Das kann 
doch nicht so schwer sein, oder?“ anschließend besuchen alle drei ein Rockkonzert, aber Lukas schaut eher 
unbeteiligt und gelangweilt. Im Bett muss er mit anhören, wie seine mutter und Karsten miteinander schla-
fen. 
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sequenz 2.2 (24:02 – 26:50) Vorglühen
als Lukas am anderen morgen versucht, die schule zu schwänzen, schickt ihn sein Vater aus der Werkstatt. 
auf dem schulhof lädt er die Clique zum „Vorglühen“ auf den gemeinsamen Diskoabend in den Rohbau 
des Hauses ein. Dort kommt es zu einem Trinkgelage, bei dem sylvia kräftig zulangt und auch Lukas seinen 
ersten hochprozentigen alkohol konsumiert. Bevor es in die Disko geht, verkündet Timo, dass er mit der 
mathematiklehrerin Karen nickel einen intimen Chat unter einem Pseudonym begonnen hat und bald 
„eine Bombe platzen lassen will.“
Vortrinken – Vorglühen – Vorsaufen... – mit unterschiedlichen Begriffe wird in der Jugendszene eine Veran-
staltung benannt, die in vielen peer-groups bereits zu einem festen Ritual gehört: Vor dem Disko-Besuch 
trifft sich die Gruppe an einem vereinbarten – meist sogar häuslichen ort – um gemeinsam den abend zu 
beginnen. neben dem primären Grund, „in stimmung zu kommen“, hat dieses Vorglühen auch noch einen 
finanziellen und einen rechtlichen aspekt: 
nicht nur für hochprozentige alkoholika muss in Diskotheken und szenekneipen oft tief in die Tasche ge-
griffen werden, der Verkauf von Getränken mit hohem alkoholgehalt an Jugendliche unter 18 Jahren ist 
zudem verboten. 
arbeitsblatt M2 bietet die möglichkeit, sich mit diesem Phänomen des „Vorglühens“ in der Gruppe ausein-
anderzusetzen.   

KAp. 3 (26:50–39:19) 
In der Disko versucht Lukas erneut, Kontakt zu sylvia aufzunehmen, während Timo alkoholischen nach-
schub besorgt. erneut begegnen sich Lukas und aljona, die in der Disko als aushilfe arbeitet. als Timo im 
Kreis der Jungs einen flachmann kreisen lässt, wird die Gruppe vom Barmann aus der Disko geworfen. auf 
der straße feiert die Gruppe weiter, an einem Kiosk wird alkoholischer nachschub besorgt (Timo zahlt!), 
zum Teil auch gestohlen: „Halb besoffen ist rausgeschmissenes Geld.“ Die Gruppe zieht in die Werkstatt von 
Lukas Vater. Dort erreicht das Trinkgelage seinen Höhepunkt: einige aus der Gruppe können kaum noch 
stehen oder kriechen auf dem Boden, einer fotografiert sich beim Trinken. Die alkoholisierte sylvia lässt sich 
mit Timo im Beisein der anderen im Kofferraum eines autos auf einen Beischlaf ein. Dabei werden sie von 
Lukas beobachtet, dem sylvia provozierend zwischen die Beine greift. als die Polizei eintrifft, löst sich die 
Gruppe auf. nur Lukas und die nun kurz vor dem Koma stehende sylvia werden von den Polizisten aufge-
griffen. sylvia kollabiert und wird bewusstlos ins Krankenhaus gebracht. Bei einer Blutprobe wird festge-
stellt, dass sylvia schwanger ist. auch Lukas, der irrtümlich für ihren freund gehalten wird, erfährt davon.
Im Zentrum dieser sequenz steht zwei der oben genannten möglichen ursachen von Komasaufen: Die 
mehr oder weniger uneingeschränkte Zugänglichkeit des alkoholerwerbs und die bewusste oder unbe-
wusste missachtung der gesetzlichen Vorschriften zum alkoholverkauf an Jugendliche und schließlich der 
alkoholkonsum im öffentlichen Raum. alles drei sind Themen, mit denen sich Politik, Gesellschaft und me-
dien auseinandersetzen. Die Diskussion wird kontrovers geführt. arbeitsblatt M3.1 bietet die möglichkeit, 
sich mit der dargestellten szene des alkoholkaufs im 24-stunden-Drugstore auseinanderzusetzen. auf ar-
beitsblatt M3.2 können unterschiedliche Positionen zum alkoholkonsum im öffentlichen Raum diskutiert 
werden. 

KAp. 4 (39:19–51:23)
am anderen morgen stellt Jochen seine geschiedene ehefrau an ihrem arbeitsplatz zum nächtlichen Trink-
gelage in seiner Werkstatt zur Rede. Beate versucht zu beschwichtigen und weicht den drohenden Proble-
men aus. Lukas besucht sylvia im Krankenhaus. Dort trifft er auf Herrn mehwald, den betreuenden sozialar-
beiter vom Jugendamt: sylvia lebt in einer betreuten Wohngruppe. Vom arzt hat der sozialarbeiter erfah-
ren, dass sylvia in der zehnten Woche schwanger ist. sylvia verbietet Lukas, Timo von der schwangerschaft 
zu berichten. Inzwischen spitzt sich auch für Lukas die situation zu: 
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 ● Im Gespräch mit seiner mutter verspricht er, mit dem alkohol aufzuhören.
 ● Karsten zieht in die gemeinsame Wohnung ein und verkündet – bei einem Glas sekt mit Beate und 

Lukas – dass er zum Geschäftsführer ernannt wird und bittet Beate, ihren Beruf als Verkäuferin aufzuge-
ben, um sich mehr um Lukas kümmern zu können. nicht nur Beate, sondern auch Lukas begehrt auf: 

„Lass uns doch einfach mal in Ruhe. Warum mischt du dich in alles ein ... Der Typ plant unser komplettes 
Leben durch, ohne uns überhaupt zu fragen. Das kotzt mich an. Weißt du, alles bestimmst du. Bekommst du 
das überhaupt noch mit? Ich habe keinen Bock auf Bergsteigen...“ 

 ● In der Diskothek und danach allein am straßenrand lässt sich Lukas erneut volllaufen. als er betrunken 
zu Hause eintrifft, eskaliert der streit mit Karsten erneut.

an dieser stelle bietet es sich an, dass erzieherische Verhalten der Bezugspersonen im familiären umfeld 
von Lukas in den Blick zu nehmen: Wie bereits oben angedeutet, machen sie im umgang mit den Proble-
men von Lukas so ziemlich alles falsch, was sie falsch machen können. sie gleichen in vielem den drei af-
fen7, die früher die Kommoden der Wohnzimmer zierten: nicht hinhören – nicht hinsehen – nichts sagen. 
Was in der asiatischen Tradition, der die drei affen stammen, vielleicht als große Weisheit gelten mag, trifft 
für das Konfliktfeld, in dem sich Lukas befindet, auf keinen fall zu: aufmerksames Hinhören, auf das was 
Lukas bewegt; genaues Hinsehen darauf, was er tut und mit wem er sich zusammen findet; schließlich ein-
deutiges, vor allem von allen drei Bezugspersonen miteinander abgestimmtes Reden könnte die Konfliktsi-
tuation entschärfen und klären und den alkohol als Lösungsmittel ansatzweise obsolet werden lassen. ar-
beitsblatt M4 kann den Impuls geben, sich mit dem erzieherischen Verhalten von Beate, Karsten und Jo-
chen auseinanderzusetzen. 

KAp. 5 (51:23-73:13)
 ● In der schule verkündet die mathematiklehrerin Lukas und Beate, dass er das schuljahr nicht schaffen 

wird und die schule verlassen muss. Karsten bezeichnet Lukas als „Versager“.
 ● Karsten organisiert für Lukas einen Vorstellungstermin bei seiner Personalchefin. Dazu wird Lukas von 

seiner mutter mit einem anzug ausgestattet. auf der fahrt dorthin gibt Karsten im eine „Lektion“ in 
Vorstellungsmanagement: „Zeige keine schwäche, niemals.“ aber Lukas verbockt den Termin und 
bricht das Vorstellungsgespräch ab.

 ● stattdessen beweist er sich vor der Gruppe um Timo und stellt frau nickel wegen des Chats vor der 
gesamten Klasse bloß.

 ● Der erfolg dieser aktion wird mit einem Trinkgelage bei Timo gefeiert. Lukas bringt aljona mit, die 
aber angewidert von dem Trinkverhalten der anderen die feier verlässt und Timo Paroli bietet: „Ich 
möchte nicht ... Ihr feiert nicht, ihr sauft nur ... mein Vater ist übrigens an dem Zeug gestorben.“ als 
Timo verkündet, dass er für ein Jahr nach amerika gehen wird, offenbart Lukas der Gruppe, dass syl-
via von Timo schwanger ist. Verzweifelt verlässt auch sylvia die Party. Der schon angetrunkene Lukas 
klaut in einer Tankstelle eine flasche alkohol und betrinkt sich bis er selbst ins Koma fällt. seine mutter 
muss ihn am anderen Tag aus dem Krankenhaus abholen: 

„Sagt ihnen der Begriff Komasaufen etwas? ... Junge Menschen betrinken sich nicht bis zur Besinnungslo-
sigkeit, weil ihnen der Alkohol so gut schmeckt, sondern weil sich erst durch die Alkohol ihre inneren Span-
nungen auflösen. Vielleicht ist das bei ihrem Sohn genauso: Stress in der Schule oder enttäuschte Liebe, 
Probleme im Elternhaus. Kennen sie den Freundeskreis ihres Sohnes. - Ja, normale junge Leute, aus gutem 
Haus. – Es ist keine Frage des Milieus oder der Intelligenz...“ 

 ● Das Verhalten von Karsten bringt auch Beate in einen Konflikt. Ihr wird klar: sie muss sich zwischen 
Lukas und Karsten entscheiden! 

7  http://de.wikipedia.org/wiki/Drei_Affen
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Das mädchen aljona ist die einzig wirklich starke Persönlichkeit in diesem film. sie hat das, was in der ent-
wicklungspsychologie Resilienz8 genannt wird: Die fähigkeit, Ich-stärke zu zeigen, sich gegen Widerstände 
durchzusetzen, Krisen zu meistern und vor allem eine eigene Position zu finden. nur in wenigen szenen 
taucht aljona auf, trotzdem zeigen diese szenen einblicke in ihre Persönlichkeit: Ihr name und ihr leichter 
Dialekt kennzeichnet ihren osteuropäischen migrationshintergrund (den übrigens auch der resolute Bar-
mann in der Disko hat!); neben der schule verdient sie ihr Taschengeld mit dem austragen von Zeitungen 
und einem Job in der Disko; sie kennt die folgen von alkohol: Ihr Vater ist am Wodkakonsum gestorben; sie 
nimmt es sogar mit dem dominanten Timo auf, der sie zum Trinken animieren will und – ganz bewusst und 
abwertend – ihren namen ständig falsch ausspricht; sie trägt die Konsequenz, nicht zur Gruppe zu gehören, 
ihre Persönlichkeit braucht die Gruppenidentität nicht. 
mit der Zuschauergruppe kann aljona genauer betrachtet werden (arbeitsblatt M5): Ihr eindeutiges neIn–
sagen kann anlass geben, die möglichkeiten und Konsequenzen aufzuzeigen, die ein neIn-sagen haben 
kann. 

KAp. 6 (73:13 – 89:00)
Lukas sucht erneut den Kontakt zu sylvia, die selbst auch vor eine wichtigen entscheidung steht: ein arzt 
offenbart ihr, dass ihr Kind durch den alkoholkonsum aller Wahrscheinlichkeit behindert sein wird. Das Ver-
halten des sozialarbeiters, Herr Lehwald, bleibt unklar: Ist sein Verhalten hilfreich für sylvia, sich für oder 
gegen eine abtreibung zu entscheiden? 
Lukas überrascht sylvia mit einem neuen anstrich ihres Zimmers. In der nacht bleibt Lukas bei ihr. aber sie 
trinken viel aus den flaschen, die sylvia vorher im Drugstore gekauft hat. als Lukas am morgen erwacht, 
finden er und ihre mitbewohner sie kollabiert im Bad. 
sie stirbt im Krankenhaus: Hat sie sich bewusst zu Tode getrunken? Der Tod sylvias wird der mathematikleh-
rerin bei der Zurückgabe einer Klausur mitgeteilt. sie verkündet es prompt und unvorbereitet der Klasse. Im 
Krankenhaus verabschiedet sich Lukas von der toten sylvia. In der schlusssequenz zeigt der film noch ein-
mal alle seine Hauptdarsteller: 

 ● Timo allein am Pool in seinem elternhaus
 ● Jochen rauchend in seiner Werkstatt
 ● Karsten allein im Rohbau des gemeinsamen Hauses
 ● Beate allein in ihrer Wohnung, den anruf von Karsten nicht erwidernd
 ● schließlich Lukas, der allein den steilhang vom anfang des films hinaufklettert. ein seil nach oben 

sichert ihn ab. aber von wem wird das seil gehalten?  

Das ende des films lässt einige fragen offen: 
 ● Wie ist es Lukas gelungen, sich seinen Weg aus der szene bzw. der Clique zu bahnen? Ist ihm der Tod 

von sylvia „eine Lehre“ gewesen? eine solche Lösung scheint absurd. Keiner der in der schlusssequenz 
eingeblendeten Personen scheint einen einfluss auf die Wende in Lukas’ Leben zu haben. sie alle sind 
viel zu sehr mit sich selbst beschäftigt. 

 ● Die selbstauferlegte erlebnispädagogik am ende des films wirkt gegenüber der bisherigen Handlung 
nicht schlüssig: sehr bestimmend und konsequent hatte Lukas das Bergsteigen, zum dem ihn Lukas 
animieren möchte, abgelehnt. Wieso nutzt er gerade jetzt diesen Weg? und wer hält eigentlich das 
seil, an dem er hängt? Ist er nun auch einer wie Karsten geworden, egoistisch, zielsicher, karriereorien-
tiert? mit der Zuschauergruppe kann hier nach schlüssigeren alternativen gesucht werden (arbeits-
blatt M6.1), z.B. 

 ○ Lukas macht das, was er gut kann: er nimmt das fußballtraining auf. 
 ○ Lukas startet einen neuen Versuch, auf aljona zuzugehen. 
 ○ aber auch ein ende jenseits eines Happy ends für Lukas wäre möglich: Lukas mit der flasche in 

der Hand – tanzend in der Disko oder allein unter der autobahnbrücke, von wo er erneut in die 
Dunkelheit schreit!

8  http://de.wikipedia.org/wiki/Resilienz_(Psychologie_und_verwandte_Disziplinen)

http://de.wikipedia.org/wiki/Resilienz_(Psychologie_und_verwandte_Disziplinen)
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 ● Der Blick auf die Protagonisten des films am ende ist hilfreich: er zeigt – ohne Worte – wie alle unter 
ihren fehlern leiden. allerdings hätte es dieser sequenz gut getan, wenn auch noch frau nickel und 
Herr mehwald gezeigt würden. Denn auch ihr fehlerhaftes oder unzureichendes Verhalten hat in die 
Katastrophe für sylvia geführt. arbeitsblatt M6.2 bietet anlass, mit der Zuschauergruppe über diese 
beiden Personen ins Gespräch zu kommen. 

 ● Dieses letzte arbeitsblatt kann besonders die Rolle der Lehrerin in den Blick nehmen. mit dem mob-
bing gegen frau nickel wird in die Handlung ein weiteres Thema eingebunden, dass in der film-
analyse nicht weiter verfolgt werden kann. Vor allem Zuschauergruppen mit schüler(inne)n und 
Lehrkräften werden die Darstellung allerdings als sehr realitätsfern wahrnehmen, da schulen inzwi-
schen ein z.T. ausgefeiltes Krisenmanagament haben, das  in solchen fällen eingreift. Dazu gehört 
auch die szene, in der die schulsekretärin im unterricht die nachricht überbringt, dass sylvia ver-
storben ist. eine solche situation wird, um weitere Traumatisierungen zu vermeiden,  m.W. inzwi-
schen sehr umsichtig und ggf. mit der Begleitung von Psychologen und schulseelsorgern bearbeitet.  

manfred Karsch

zum Autor:
Dr. manfred Karsch
Referat für pädagogische Handlungsfelder in schule und Kirche des Kirchenkreises Herford
(www.schulreferat-herford.de)

linK zum film (stAnd: 19.11.2013):
http://www.swr.de/-/id=12088764/property=download/nid=11165660/ytn9x5/index.pdf

Weitere filme zum themA beim KfW (AusWAhl):
Filmriss, Kurzspielfilm, 44 min.
http://www.materialserver.filmwerk.de/arbeitshilfen/aH_filmriss_a4_web.pdf
Mein Freund Arno, Kurzspielfilm, 29 min.
http://www.materialserver.filmwerk.de/arbeitshilfen/mein_freund_arno_ah.pdf
Restalkohol, Doku, 7 min,
http://www.materialserver.filmwerk.de/arbeitshilfen/Restalkohol_ah.pdf
Saufen, bis der Arzt kommt – Kinder im Vollrausch, Doku, 29 min.
http://www.materialserver.filmwerk.de/arbeitshilfen/saufen_bis_der_arzt_kommt_aH.pdf
Voll im Rausch – Jugendliche und Alkohol, Doku, 29 min.
http://www.materialserver.filmwerk.de/arbeitshilfen/vollimrausch_ah.pdf

mAteriAlien / Arbeitsblätter:
m1.1 Beate – Lukas - Karsten
m1.2 Lukas und die anderen
m1.3  alkohol – und ich?
m2 „Vorglühen“ – warum eigentlich (nicht)?
m3.1 Kein alkohol nach 22 uhr?
m3.2  alkohol – immer und überall und für jeden?
m4 Was machen wir eigentlich falsch?
m5 Ihr feiert nicht, ihr sauft doch nur?
m6.1 ende gut, alles gut?
m6.2 Hätten wir…?
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m 1.1  Beate – Lukas - Karsten

manchmal reichen fünf minuten, um einen menschen kennenzulernen. Der film präsentiert uns Beate, 
ihren sohn Lukas und ihren freund Karsten. 

 
AUFGABEN: 

 ● notiere in stichworte, was du nach diesen fünf minuten bereits über die drei Personen weißt. 

 ● Wenn du das gemeinsame Leben von Beate, Lukas und Karsten mit einer Kletterpartie oder einem 
Hausbau vergleichen würdest, wie würdest du es beschreiben?

 ● Das foto unten zeigt ein typisches Bild aus den ersten minuten. Kommentiere das Bild und füge 
sprech- oder Denkblasen zu den Personen. Was sagen sie, was denken sie? Überlege auch, welche 
Rolle der noch unbekannte Vater von Lukas spielen könnte. 
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m 1.2   Lukas und die anderen

Beate und Karsten sind nicht die einzigen menschen im Leben von Lukas. auf dem diesem arbeitsblatt 
sind noch andere Personen zu sehen, zu denen Lukas Kontakt hat. füge sprechblasen zu den Bildern 
und lass‘ die menschen sprechen: Was sagen und denken sie über Lukas? Was könnte Lukas über sie 
sagen? 
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m 1.3  alkohol – und ich?

nun mal ehrlich? 
Vermutlich ist jeder von uns schon einmal mit alkohol in Berührung gekommen. einige sind unter uns, 
die haben bereits alkohol getrunken, andere haben noch nie einen Tropfen angerührt. Keiner soll sich 
über sein Verhalten schämen. Wenn du möchtest, brauchst du deine antworten nicht aufschreiben. 
Habe vielleicht findest du antworten – „alles nur in deinem Kopf“!

Überlege mal: 

 ● Wann war „dein erstes mal?“ 
 ●  mit wem hast du das erste mal alkohol getrunken? (allein, mit freun-

den, mit deinen eltern)
 ● Gab es dazu einen besonderen anlass?
 ● Wann hast du zum ersten mal etwas Hochprozentiges getrunken?
 ● mit wem war das? (allein, mit freunden, mit deinen eltern)
 ●  Warst du schon einmal „richtig betrunken“? Welche erinnerungen ver-

bindest du damit?
 ● Jemand bietet dir alkohol an. Wie reagierst du darauf?

 ● Kannst du Gründe nennen, wann und warum du alkohol trinkst?
 ● Versuche einen Kalender der letzten zwei Wochen aufzustellen: Der alkohol und ich!

 ○ Habe ich in dieser Zeit alkohol getrunken? Wann und wie viel?
 ○ Bei welchen anlässen wurde mir alkohol angeboten?
 ○ Hat es menschen gegeben, die gesagt haben: „nein, für dich nicht!“?
 ○ Hat es menschen gegeben, die gesagt haben: „nein, danke...!“?

erste Woche zWeite Woche
montAG

dienstAG

mittWoch

donnerstAG

freitAG

sAmstAG

sonntAG
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m 2  Vorglühen – warum eigentlich (nicht)?

Vorglühen – Vorsaufen – Vortrinken... – so nennen Jugendliche die sitte, sich vor einem Discothekenbe-
such zu treffen und alkohol zu konsumieren. 
Der folgende artikel zu diesem Thema stammt aus einem Internetblog:9 

„Mama, bist du heute Abend daheim?“- „Ja warum, wollt ihr schon wieder vorsaufen bei uns, muss das denn 
sein?“

Dieses Gespräch wiederholt sich etwa 104 mal jährlich, an jedem Wochenendtag, also freitag und sams-
tag abend. Jedes mal bin ich es fast schon Leid zu fragen, aber noch viel schlimmer, mich mal für mal 
rechtfertigen zu müssen. Ich verstehe einfach nicht wo das Problem liegt sich vor dem ausgehen mit 
seinen freunden in gemütlicher Runde zu treffen. Laut meiner mutter liegt die Problematik darin: „ihr 
sauft eh schon genug, des‘ muss net‘ auch noch davor anfangen».
Werfen wir doch einen genaueren Blick auf das Ganze. In erster Linie kann man den besorgten müttern 
aller Welt nur zustimmen, ihre argumentationen klingen plausibel. Die Tatsachen - aus der sicht eines 
direkt Involvierten - sehen aber anders aus.

ArGument 1:
In erster Linie dient „das Vorsaufen», „das Vorglühen», „das Warm-up» oder wie man es auch immer nen-
nen mag, dazu, sich in entspannter atmosphäre mit seinen freunden zu treffen und in Ruhe Dinge zu 
besprechen die bei über 100 Dezibel in der Disco nur sehr schwer zu erörtern sind. Daher verläuft das 
Treffen meist in kleiner, intimer Runde, mit dem „engsten Kreis». Häufig passiert es sogar, dass das Vor-
trinken zu Hause mehr spaß bringt als der abend danach, oder dass der eigentliche Discobesuch weg-
fällt, weil man sich gerade in dieser kleinen Runde so wohlfühlt. somit ist es viel mehr als der Run mög-
lichst schnell möglichst betrunken zu werden. Die soziale Komponente ist enorm wichtig. selbstver-
ständlich würde dies alles auch ohne alkohol gehen, doch wenn der Blick in Richtung feiern gelenkt ist, 
gehört der in den meisten fällen einfach dazu.

ArGument 2:
Im Discoplex a5 Karlsdorf kostet ein alkoholmischgetränk um die 5 euro, was das schmale Budget eines 
schülers natürlich stark in mitleidenschaft zieht. Daher ist der zweite Grund, neben der sozialen Kompo-
nente, die ökonomische. es wäre auf Dauer viel zu teuer, seinen kompletten alkoholspiegel aus dem 
Reservoir der Diskotheken zu beziehen. falls meine mutter diesen Text hier lesen sollte, würde sie jetzt 
stöhnen: „ha, ihr müsst doch net immer soviel trinken. mensch, man kann doch auch ohne alkohol spaß 
haben.» um mal eines klarzustellen, ich rede hier nicht von totalen abschüssen jenseits humaner Promil-
lewerte, doch ein gewisses maß an alkohol löst, wie wir alle wissen, etwaige schüchternheit und lockert 
die allgemeine stimmung. so gibt es nichts schöneres als nach einer schönen Runde mit seinen freun-
den losgelöst und angeheitert in Richtung seines Zieles, dem Club seines Herzens, zu spazieren.

AufGAben: 
 ● sammle die argumente, die der Verfasser für das „Vorglühen“ auflistet.
 ● suche dir einen Gesprächspartner und entwickelt zu jedem argument ein Gegenargument.
 ● stellt eure Listen in einer Viergruppe vor oder initiiert eine fishbowl-Diskussion „Vorglühen – War-

um eigentlich (nicht)?“

9 http://www.bruchsal.org/story/vorglühen-und-nachtanken (abgerufen am 15.11.2013)
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m 3.1  Kein alkohol nach 22 uhr?

Welche mittel gibt es gegen das Komasaufen?
einige städte und sogar Bundesländer sind dazu übergangen, den Verkauf von alkohol nach 22 uhr 
einzuschränken; an Tankstellen und Drugstores, die rund um die uhr geöffnet haben, sogar zu verbieten. 

Und ihr seid alle schon 18. – 
Na logo! Was kost’ denn der Spaß? – 42,60. 
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AufGAbe: 
 ● nächtliches Verkaufsverbot von alkohol – ein wirksames mittel gegen den alkoholkonsum von 

Jugendlichen? Diskutiert diese frage.
 ● Welche maßnahmen können noch ergriffen werden, um den alkoholkonsum von Jugendlichen 

einzudämmen? stellt eine Liste zusammen. 

10 http://www.stuttgarter-nachrichten.de/inhalt.tankstellen-land-will-verkaufsverbot-von-alkohol-ausweiten.a0874ef3-9557-45d4-b047-2adf3df64c00.html 

 (Zugriff 15.11.2013)

stuttgart - Das nächtliche Verkaufsverbot von alkohol, das Baden-Württemberg vor über drei Jahren 
für Tankstellen und supermärkte erlassen hat, hat sich aus sicht des Innenministeriums bewährt.
Die von der schwarz-gelben Vorgängerregierung im märz 2010 eingeführte Regelung, der zufolge 
zwischen 22 und 5 uhr kein alkohol verkauft werden darf, hat laut einer ersten großen Zwischenbilanz 
dafür gesorgt, dass an den Tankstellen Ruhe eingekehrt ist: Vor dem Verbot gab es landesweit 69 
Tankstellen, an denen die Polizei regelmäßig eingreifen musste, weil dort straftaten unter 
alkoholeinfluss begangen wurden. meist handelte es sich um junge Partygänger, die sich dort zum 
„Vorglühen“ trafen, auch weil in den Discos die Getränke teurer sind. nun gibt es nur noch Probleme 
an sechs Tankstellen, die vom Verbot aber nicht erfasst sind, weil sie eine gaststättenrechtliche 
erlaubnis dazu haben, auch nach 22 uhr noch alkohol auszuschenken. Daher lautet das fazit des 
ministeriums: „Tankstellen sind praktisch kein nächtlicher einsatzschwerpunkt mehr.“ [...] Das ministe-
rium schlägt nun vor, auch Getränkeautomaten vom Verbot zu erfassen [...] außerdem soll es künftig 
ausdrücklich auch sogenannten alkoholbringdiensten untersagt werden, nach 22 uhr noch Kunden 
zu beliefern.
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m 3.2  alkohol – immer und überall und für jeden? 

AlKohol-testKäufe: händler Werden zur KAsse Gebeten
Hannover - alkohol-Testkäufe von Jugendlichen in Hannover haben für Verkäufer nun auch rechtliche 
Konsequenzen. Bislang seien 59 Bußgeldverfahren gegen diejenigen eingeleitet worden, die harte spiri-
tuosen an unter 18-Jährige verkauften, teilte Hannovers Polizeipräsident uwe Binias mit. er zog am Diens-
tag in Hannover eine erste Bilanz von Testkäufen. seit november sind 16 bis 17 Jahre alte Polizeischüler 
unterwegs, um alkohol zu kaufen. Bei insgesamt 158 Testkäufen hatten sie in mehr als 70 Prozent der 
fälle schnaps und andere harte alkoholika erhalten. supermärkte schnitten bei der Überprüfung 
schlechter ab als Kioske und Tankstellen. [...]
„es gab sogar einen supermarkt, der morgens noch eine schulung zu dem Thema hatte und uns nach-
mittags eine flasche stroh-Rum verkaufte“, sagte eine Teilnehmerin.11 

mancherorts versucht man, solchem unerwünschtem Verhalten auf straßen und Plätzen mit alkohol-
konsumverboten beizukommen, in Göttingen zum Beispiel. Wenn aber kein alkohol mehr jenseits der 
Bars und Kneipen verkauft und konsumiert werden darf, trifft das diejenigen, die es sich nicht leisten 
können oder wollen, drinnen zu trinken: Jugendliche und Randständige. Bleiben sollen wiederum die 
Kneipensitzer mit dem guten Benehmen.
Das ist auch ein Grund, wieso in Deutschland immer wieder mal diskutiert wird, das Trinken im öffentli-
chen Raum ganz zu verbieten – und zwar nicht an den ort gekoppelt, sondern an das unerwünschte 
Verhalten. Bisher scheiterten diese Vorhaben daran, dass ein Verbot immer nur für bestimmte Gruppen 
gelten sollte. Zum Beispiel in freiburg, wo das Verwaltungsgericht Baden-Württemberg ein alkoholver-
bot im Kneipenviertel kassierte. [...]
Im öffentlichen Raum dagegen gilt das Recht auf allgemeine Handlungsfreiheit. Dazu gehört es auch, 
alkoholische Getränke konsumieren zu dürfen. „ein alkoholverbot im öffentlichen Raum“, sagt michael 
fehling, der an der Bucerius Law school in Hamburg Öffentliches Recht lehrt, „ist nur durch die Beein-
trächtigung Dritter zu rechtfertigen.“
und zwar nur dann, wenn eine plausible störung wie beispielsweise Lärm oder müll die Gesundheit 
oder die Handlungsfreiheit Dritter beeinträchtige – ästhetische Gründe zählten nicht.12 

Düsseldorf.  Künftig könnte es schwierig werden, nachts alkohol zu kaufen. städte fordern ein Verkaufs-
verbot für alkohol ab 22 uhr. Im Landtag wurde zudem über neue Ladenöffnungszeiten diskutiert. Die 
Kirchen fordern: Geschäfte sollen samstags um 18 uhr schließen - zur seelischen Vorbereitung auf den 
sonntag.
Die nRW-Kommunen fordern ein Verbot des nächtlichen alkoholverkaufs zwischen 22 uhr und 5 uhr 
morgens. ein Verbot könne dazu beitragen, „den alkoholexzessen gerade unter jungen menschen ent-
gegenzuwirken und Lärmbelästigungen und Verschmutzungen einzudämmen“, erklärten die kommu-
nalen spitzenverbände in einer anhörung zum geplanten nRW-Ladenschlussgesetz im Landtag. In Ba-
den-Württemberg gilt eine entsprechende Regelung.13

In der anhörung kritisierten die evangelische und katholische Kirche, dass die Ladenöffnungszeit am 
samstag lediglich auf 22 uhr verkürzt wird. Die Kirchen setzen sich für eine Verkürzung auf 18 uhr ein, 
damit sich Gläubige besser auf den sonntag seelisch vorbereiten könnten.

AufGAbe: 
•	 stelle eine Liste der argumente auf, die für oder gegen alkoholverkauf und -konsum gewählt 

werde, um eine Diskussion unter Befürwortern und Gegner vorzubereiten. 

11 Quelle: http://www.welt.de/welt_print/article3224402/Alkohol-Testkaeufe-Haendler-werden-zur-Kasse-gebeten.html
12 http://www.taz.de/!118560/
13 http://www.derwesten.de/region/staedte-in-nrw-fordern-verkaufsverbot-fuer-alkohol-ab-22-uhr-id7632844.html
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m 4  Was machen wir eigentlich falsch? 

Beate, ihr ex-mann Jochen und ihr neuer freund Karsten sind die drei Bezugspersonen im familiären 
umfeld von Lukas. 
Der film zeigt sie deutlich in ihren Versuchen, auf Lukas und sein Verhalten einzuwirken.

AufGAben: 
 ● Die Bilder zeigen drei typische Gesprächsszenen zwischen Lukas und seinen drei Bezugspersonen. 

schreibe neben jedes Bild typische sätze, die in diesen Dialogen fallen. Reagieren 
Karsten, Beate und Jochen richtig oder was machen sie falsch?

 ● In der asiatischen Tradition gibt es das Bild von den drei affen: Ihr Verhalten gibt 
als sehr weise. Vergleiche die Darstellung mit dem Verhalten von Karsten, Beate 
und Jochen. Ist ihr Verhalten „sehr weise“? Was hätten sie zu Lukas sagen können? 
formuliere eigene sätze, die man den Dreien in den mund legen könnte.14

 ● Wenn du ein Bild der drei affen zeichnen würdest, das deinen sätzen entspricht, wie würde es 
aussehen? Welche Handbewegung könnte dabei das Verhalten von Karsten, Beate und Jochen 
kennzeichnen?

14 Quelle des Bildes (©Martin 1009): http://commons.wikimedia.org/wiki/File:Die_3_Fragezeichen.JPG?uselang=de#filehistory
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m 5  Ihr feiert nicht, ihr sauft doch nur! 

aljona, das mädchen, das Lukas mit auf die Party bei Timo bringt, taucht nur in wenigen szenen im film 
auf. und doch kann man sich ein ziemlich genaues Bild von ihr machen.

Aufgaben:
•	 Versuche sie zu beschreiben.
•	 erkläre aus der Beschreibung: Warum kann sie neIn sagen?

auf der Internetseite www.kenn-dein-limit.de werden Tipps gegeben, zum alkoholangebot neIn zu 
sagen.

 AufGAben:
 ●  Hast du auch erfahrungen im neIn-sagen. erzähle davon!
 ●  Welche Tipps findest du hilfreich? Kannst du weitere Tipps weitergeben?

„AlKohol? nein dAnKe!“
lehnen sie alkoholische Getränke freundlich, aber bestimmt ab.
einer Ihrer freunde hat Geburtstag, sie sind zum essen eingeladen oder sitzen nach dem Training 
mit Ihrer mannschaft in der Kneipe zusammen. - Können sie in solchen situationen nein sagen? 
Passiert es Ihnen häufig, dass sie nur deshalb alkohol trinken, weil andere sie einladen? Dann sollten 
sie lernen, freundlich, aber bestimmt nein zu sagen. Probieren sie es zum Beispiel mit: »Danke, ich 
freue mich über deine / Ihre einladung, ich bleibe heute aber lieber bei mineralwasser« oder  »nein 
danke. Ich möchte morgen wirklich fit sein.«
manchmal hilft ehrlichkeit am besten weiter: »Ich habe in letzter Zeit zu viel alkohol getrunken, und 
mir ging es ziemlich schlecht dabei. Deshalb hab’ ich beschlossen, kürzer zu treten.«
Doch auch ein gut gemeintes nein wird nicht immer akzeptiert. Vor allem menschen, die selbst viel 
alkohol trinken, werden sie immer wieder drängen. Lassen Sie sich davon nicht verunsichern! 
Bleiben Sie bei Ihrem Nein. Lassen Sie sich auf keinen Fall einreden, es sei unhöflich oder 
unfreundlich, keinen Alkohol zu trinken.
Fest steht: Sie allein - und nicht andere - bestimmen, was und wie viel Sie trinken!
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m 6.1  ende gut, alles gut? 

Die schlussszene des films zeigt Lukas beim Bergsteigen an demselben steilhang wie zu Beginn des 
films. 
erinnere dich an die eingangssequenz, nimm ggf. die arbeitsblätter m1.1 und m4: 

AufGAben:
 ● Wie verstehst du diese letzte szene? Hattest du sie so erwartet?
 ● Welche entwicklung vermutest du zwischen dem abschied von der toten sylvia und dieser szene? 
 ● Lukas klettert allein. Wer hält das seil? Wer sichert ihn ab?
 ● Könntest du dir eine andere schlussszene vorstellen? Wie sieht sie aus? entwickle – vielleicht mit 

einem Partner oder in einer Kleingruppe – eine alternative. 
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m 6.2  hätten wir...? 

In der schlusssequenz fällt der Blick des Zuschauers noch einmal auf alle Personen, die im film eine 
wichtige Rolle gespielt haben. Ihr Handeln, ihr Verhalten hat den Verlauf und das ende maßgeblich mit-
bestimmt. 
formuliere zu jeder Personen einen satz und lege den satz den Personen in den mund: 

Zwei Personen fehlen in der schlusssequenz: 
Die Klassenlehrerin frau nickel und der sozialarbeiter Herr mehwald. 
Was hätten sie noch zu sagen? 
Welche fehler entdecken sie in ihrem eigenen Verhalten?
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